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Deutsches Aaueruschicksal.
Von H. v. Schwanebach.

Da in diesen Tagen weitere Transporte deutsch-
russischer Flüchtlinge, die nach Kanada Weiterreisen wollen,
in Deutschland Eintreffen, dürften die nachstehende» Ans¬
führungen eines Sachkenners besonderes Intresse bei un¬
seren Lesern finden. Redaktion.

. Das unsagbar schwere Schicksal der dcutsch-
4 inm igen A n s w anderer aus  S u w j e t r u ß -
'ttd , von denen ein Teil auf der Fahrt nach Kanada bereits

1.Stiel und Hamburg angekommen, ein anderer,größerer''l aber unter gräßlichen Entbehrungen vor den Toren
»skaus die Erlaubnis zur Ausreise abwariet, hat in hohem
»ße die deutsche Teilnahme und Hilfsbereitschaft wach-

pUfcn.
4 , Diese Flüchtlinge sind nicht die schlechtesten Vertreter
Mschen Blutes : durch viele Generationen hindurch haben
*in, fremden Lande ihr D e u t s cht u m r e i n u n d nn-
°rf ä Ischl erhalten und haben es in zäher Arbeit auf
!Ct Scholle zu Erfolg und Wohlstand gebracht, so daß sie
°r b i l d wurden für die russischen Bau e r n.

, schwer waren oft die Prüfungen , die diese deutschen
Jwmt'tn , ihres Deutschtums wegen zu ertragen hatten. Es
i Rer nur an die letzten drei Jahrzehnte des vorigen Jahr-
»derts erinnert — eine Periode der schärfsten„Russifizie-_ . . \ '- „oiu 111|

MsMaßnahmcnJ die sich gegen alles Deutsche in der darf
«n Selbstverwaltung der deutschen Kolonien, im llnter-

esen, im kirchlichen Leben richteten. Oder an die grau-
M schwere Zeit , die 1914 anhob, als der Krieg von Rußland,
sch den Worten des Ministerpräsidenten Goremykin, ,nicht
kr gegen das Deutsche Reich, sondern gegen das Deutschtum
xerhaupt geführt wurde." Die brutale Verfolgung der deutsch-
Minigcn rnssischcn Untertanen griff damals auch in die
'Ntzverhaltiusse der deutschen Kolonisten int Schwarzmccr-

und im Kaukasus durch die Landenteignungsgesetze ein
I Machte(in Wolhynien) Tausende von Familien zu Bctt-
,». Noch schwerer vielleicht trafen die Jahre der Bürqer-
uege und der bolschewistischen systematischen Expropriation
i -oanern die deutschen Kolonisten. Zäher Fleiß erzwang auch
I wieder einen gewissen Wiederaufbau der zerstörten Wirt-
Wllcn, die Liebe zur Scholle half durchhalten trotz der außcr-
l°entlichen, durch Steuerdruck und Unsicherheit der ganzen
M bedingten Schwierigkeiten. Und wenn jetzt so manche
V diesen Kolonisten die Scholle verlassen und als Bettler in
^ . ungewisse Zukunft hiuansziehen — so kann das bolschc-.iNssche Systeni den Ruhm für sich in Anspruch nehmen, in
Mur , Harte und Ungerechtigkeit die „Rilssifizierilngsmetho-
L, per zaristischen Zeit und die Jahre des Krieges iveit,
r ubertrossen zu haben. Gewiß, das Sowjetshsteni kennt
roretisch keinen Unterschied der Nationalitäten — nicht als
eRschstämmige haben also die deutschen Kolonisten zu leiden.

Zeichen des ‘ ,Massenkampfes" standen die Unbilden,
Kn die Kolonisten in unerhörtem Maße ausgesttzt ivaren
Z Klasscnkmnpfes, der in konsequenter Befolgung des
Anlas seit etwa zwei Jahveii auch in das russische Dorf
Eingetragen wurde. Dieser Kamps richtet sich gegei? die
M Baucrnschicht, die es in Fleiß iind Tüchtigkeit zu einem
Aaltnismäßigcn Wohlstand gebracht hat. Dieser in zäher
Kit schwer errungene bescheidene Wohlstand genügt, uni
A Bauern als „Kulak" (Großbaiier) abzustempeln und ihn%

erster Belastung und jeglicher Willkür Pveiszugeben.
Diese Maßnahmen , die voil der kommunistischen Partei

, - der Sowjetregicrung in diesem „Kampf" angewandtj». , »v 4VVJ Ml Vlv | V111 ff tU-V»«» o _
Z.?en, sind mannigfaltiger Art : Entziehung des aktiven und
jFben Wahlrechts mit allen hiermit verbundenen Folgen,
,ZlchIuß Von der Belieferung mit Düngemitteln und land-
imchastlichen Maschinen und Geräten und vor allem e i n
Ü̂ uerdruck,  dem sehr rasch jede Wirtschaft erliegen muß.
.Zhrend— immer zwecks Beschleunigungder Sozialisierung
^Landwirtschaft — 30 v. H. der Bauernschaft (das „Land-
Zetariat ") trotz einem Anteil von 13 v. H. am Gesamtein-
jJNcn der landwirtschaftlichen Bevölkerung von der Land-
Kschaftsstener gänzlich befreit sind, haben die. 2 y. H.
Zilaki", bei einem Anteil von 9 v. H. am Gesamteinkommen

b. H. der Steuer auf.zubrinaeu. Und zwar — und dies ist
Entscheidende— nicht nach gesetzlich festgelegten Sätzen,

®ctu nach einer „individuellen" Veranlagung, die in jedem
Mitten Fall der freien Entscheidung und Willkür der ört-
K» Partei - und Steuerorgane überlassen bleibt. Nicht zu-

Unter dieser S t e u e r w i l l kü r , die eine geregelte Wirt-
ZÜsfnhrung unmöglich macht, sind auch die jetzt vor der
? lchewistischen Freiheit" geflüchteten deutschen Kolonisten
luiniitcuj ] e b r o chc n.

Die deutschen Kolonisten in Eydtkuhnen
eingetroffen.

^ In der Nackt zum Montag traf der erste Transport der
.-Men Kolonisten ans Rußland von Riga koniincnd in
je ®tkuhne  n ein. Zum Empfang der Auswanderer waren

Borbereitungen getroffen. Sie wurden bald nach ihrer
. Mt verpflegt.

^  Weiterfahrt des Sondcrzuges mit den Kolonisten istMontag abend erfolgt. In Königsberg ist kein Aufenthalt
lMsehcn, dagegen wird der Transport in Maricnburg zur

ülkn Vcrpftcauna der Auswanderer für kurze Zeit unter-

Dienstag , den 3. Dezember 1829 6. Jahrgang

»rochen werden. ~Wie die Auswanderer veruyteien, zor: tcx
politische Polizei in Moskau nach den Führern , die die deut¬
schen Bauern zur Auswanderung bewogen haben, gesucht
haben. Viele deutsche Bauern sollen als angebliche Organisa¬
toren der Auswanderung ins Gefängnis geworfen worden sein.

Auch der erste Seetransport eingetroffen.
Der erste Seetransport der deutschen Kolonisten aus

Rußland ist am Montag in der Mittagsstunde im Hafen bei
Swineinünde eingetrosfen.

Trotzdem der Dampfer mit fast 24ftündiger Verspätung
eintraf, hatten sich am Anlegeplatz eine große Volksmenge sowie
zahlreiche Vertreter der Behörden cingesnnden, um die Rntz-
landdeutschen zu empfangen.

Der Empfang auf deutschem Boden.
Bei dem ersten Transport der deutsch-russischen Flücht¬

linge, der in' Eydtkuhnen eintraf, handelt es sich um über 400
Auswanderer, davon 244 Erwachsene und 157 Kinder, lieber
ihre Ankunft wird noch gemeldet: Beladen mit Bündeln und
Körben, dem einzigen, was die ehemals wohlhabendenBauern
gerettet haben, betreten sie bas Lager. Es sind große, kräftige
Gestalten. Die Not der letzten Zeit hat aus allen Gesichtern
ihre Spuren hinterlassen. Aber dennoch liegt in aller Augen
rin Aufleuchten, endlich im deutschen Mutterland z>r sein.

Die Unterbringung der Auswanderer ist ausgezeichnet
organisiert und geht schnell vonstatten. Zusammen mit dem
Vertreter des Neichskommissars Stiicklen, Major a. D. Raut-
mann, dem Grcnzkomrnissar der Reichswehr und dem Bürger¬
meister der Stadt Eydtkuhnen bemühen sich das Rote Kreuz,
die Freiwillige Sanitätskolonne und die Feuerwehr um die
Heimkehrer, die zuerst in Baracken untergebracht werden, die
von Kvnigsbcrgcr Pionieren aufgeschlagcn wurden. Die Rück¬
wanderer kommen dann sofort zur ärztlichen Uniersnchung und
Desinfektion, um eine Krankheitseinschleppung vorzubeugcn
und werden dann in dem alten Auswandercrheim der Hcim-
burg-Amerika-Linie untergebracht. Die sanitären Maßnahmen
erscheinen scharf, sind aber notwendig und die Auswanderer
erkennen das dankbar an, wie sie überhaupt von der Fürsorge,
die man ihnen angedeihen läßt, gerührt sind. Die Stimmung
der Leute ist nicht schlecht. Sie berichten von entsetzlichen Leiden,
die. sie haben durchmachen müssen, haben aber großes Ber-
trauen sür die Zukunft. Die Auswanderer des ersten Trans¬
portes wollen bekanntlich durchweg nach Kanada weiter. Sie
sind alle bereits mit entsprechenden Fahrkarten versehen.

Der Lohnkampf
in der Zraunkohlrnindnstrie.

Der neue Schiedsspruch von den Arbeitgebern abgelchnt.
Eine von 500 Vertretern besuchte Funktionärversamm¬

lung der Belegschaften des mitteldeutschenBraunkohlenberg¬
baus nahiir zu dem neuen Schiedsspruch im Braunkohlenberg¬
bau Stellung . Das Referat hielt der 2. Vorsitzende des Bcrg-
arbeiterverbandes, Schmidt-Bochum. Gegen 32 Stimmen
wurde folgende Entschließung angenommen: „Die am 1. De¬
zember in Halle tagende Funktionärversammlung lehnt auch
diesen Schiedsspruch, weil man die berechtigten Forderungen
der Belegschaften nicht erfüllt hat, ab. Die Konferenz will
die von den Getverkschaften eingeschlagene Taktik und ver¬
spricht auch die inr weiteren Verlauf der Bewegung von den
Gewerkschaftsleitungensür erforderlich gehaltenen Maßnah¬
men durchzuführen."

Eine Einreichung der Kündigungen ist nicht beschlossen
worden. Auch eine neue Funktionärversammliing ist nicht
angesetzt. Von dem Ergebnis der Nachverhandlungen am
kommenden Dienstag wird es abhängen, ob die Vcrbindlich-
keitserklärnng erfolgt oder nicht.

Das Geständnis Dr. Gutmanns
vor dem Staatsanwalt.

Die Ehefrau ermordet.

Yave ihr mit dem Handtuch den Mund zugehaltcn. Er will
das Tuch mit aller Gewalt, um sic am Sprechen zu hindern,
gegen ihre Lippen gedrückt haben. Dann sei er aus dem Zim¬
mer gegangen und habe die Tür hinter sich zngeschlagen.

Als er nach einigen Minuten zurückgekehrt sei, habe er
seine Frau auf der Chaiselongue tot ausgcftinden. Um seinen
Kindern, die zu einem Spaziergang draußen waren, den An¬
blick der toten Mutter zu ersparen, habe er sie gleich in das
Badezimmer schaffen wollen, sei aber dort über eine Leiter
gestürzt, wodurch die Verletzungen am Kopf der Toten her-
vorgerusen wurden. Er will dann mehrere Aerztc angcrusen
haben, die aber alle nicht zu Hause waren.

Schwere Strafen sür Schwarzbrenner.
Ucber 1 'A Millionen Mark Geldbußen — und Gefängnis.

Bor dem Strafgericht zu O f se n b u r g in Badeic wurde
acht Tage lang gegen eine Reihe von Personen verhandelt,
die sich gegen das Bramttwcinmonopolgesctzvergangen hatten.
Es wurden verurteilt : August Hermann  auslZell a. H. zu
einer Geldstrafe von 37 590 Ntark und zwei Monaten Ge¬
fängnis, sowie znm Wertersatz von 7500 Mark.; Wilhelm
S chm i e d e r aus Ilnterharmersbach zu einer Geldstrafe von
402 400 Mark, zu zehn Monaten Gefängnis und zum Wert¬
ersatz von 10 000 Mark; Leonhard H e r t i g aus Ober¬
harmersbach zu einer Geldstrafe von 464 539 Mark und zehn
Monaten Gefängnis und zum Wertersatz von 10 000 Mark;
August H e r t i g aus Oberharmersbach zu einer gleich hohen
GÄd- und Freiheitsstrafe ohne Wertersatz; Gastwirt Karl
Lang  aus Oberharmersbach zu einer Geldstrafe von 65 994
Mark und zu vier Monaten Gefängnis, sowie Wertersatz von
10 000 Mark; Berta Lang  zu einer gleich hohen Geldstrafe
und weitere 200 Mc.r7 Geldstrafe; Dienstknech: Josef
S chw e n d e m a n n erhielt ebenfalls eine Geldstrafe von
65 994 Atark und eine <8efängnisstvase von sechs Monaten.
Wegen Beihilfe erhielt er eine weitere Geldstrafe von 10 000
Mark und sechs Monate Gefängnis. Diese wird mit der oben
erwähnten Gefängnisstrafe zu einer Gesamtstrafe von acht
Monaten vereinigt. Mbert Bruche r aus Ilnterharmersbach
wurde zu einer Geldstrafe von 10000 Mark und einer weiteren
Geldstrafe von 500 Mark verurteilt . Albert  Ir wer erhielt
Geldstrafen in Höhe von 200, 150 und 94 964 Mark; Andreas
Geisel  aus Heilbronn und Georg Melchior  aus Mühl¬
hausen zu je 200 Mark und weitere 200 Mark Geldstrafe:
Aflred Löffler  16 498 Mark und 200 Mark; Richard
Stiel er  ans Germersheim wegen eigennütziger Beihilfe
erhielt eure Geldstrafe von 18 043 Mark und ein Monat Ge--
fängnis, sowie 3600 Mark Wertersatz.

Wegen Monopolhehlerei  ivurden verurteilt:
Wilhelm S chä ck aus Oberhärmersbach zu einer Geldstrafe
von 116 395 Mark und Wertersatz von 10 000 Mark; August
Hermann  ans Zell a. H. zu einer Geldstrafe von 12028
Mark und Wertersatz von 2400 Mark; Severin Winkler,
gleichfalls aus Zell a. H. zu einer Geldstrafe von 41015 Mark
und Wcrtcrsatz von 10 000 Mark; Hans Metzler  ans
Friedrichshafen zu einer Geldstrafe von 7623 Mark und Werl¬
ersatz von 1524 Mark; Max Sorg  aus Nürnberg zu einer
Geldstrafe von 7693 und Wertersatz von 1524 Mark; Architekt
Gustav Lang  zu einer Geldstrafe von 1000 Mark

Wie der „Montag" aus Schwedt berichtet, begab sich der
Prenzlauer Oberstaatsanwalt nach Schwedt, um dort Dr.
Gutmann ebenfalls zu verhören, da er bereits dem Berliner
Kriminalassistenten Wernke den Mord an seiner Frau ge¬
standen hatte. Dem Oberstaatsanwalt gegenüber versuchte
Dr . Gutmann die Tat als eine Affekthandlung darzustellen.
Tr . Gutmann will an dem betreffenden Morgen' cincn Patien¬
ten behandelt haben, der gleich bezahlte. Dieses Geld habe
er seiner Frau aus dem Behandlungszimmer sofort in die
Wohnung getragen, habe sogar das Handtuch, womit er sich
nach der Behandlung die Hände abgetrocknet habe, noch in
der Hand behalten und seine Frau bei seinem Eintritt im
Nachthemd auf der Chaiselongue liegen sehen. Er habe seiner
Frau das Geld gegeben mit den Worten: „L!a, heute gibt cs
Kartoffelpuffer." Darauf habe sie geantwortet: „Meckere nicht
immerzu." Darauf sei ein Streit entstanden. Seine Frau
habe ihm immer schwerere Vorwürfe gemacht, trotzdem er sie
zum Schweigen aufgefordert habe, habe sie mit dem Schimpfen
nicht ankaebört. Scklieblick lei er auf sie »uaesvruimen und

Drei Tote bei einem Bergwerksunglück.
Bochum,  3 . Dczeinbcr. Auf der 615-Metrr -Sohle der

Schachtanlage Hannibal ereignete sich bei der Auffahrt ein
schweres Unglück. Als drei Knappen den Forder orb bestiegen
hatten, ritz plötzlich das Seil . Der Fördcrkorb stürzte hinab,
alle drei Bergleute wurden getötet. Das « eil lag noch nicht
vier Monate 'aus. Tie Seilfahrt in den Stapclschacht war be¬
hördlich genehmigt. Von den drei Toten sind zwei ledig, einer
ist verheiratet.

Rätselhafter Mord.
Wien 3 Dezember. Der Kommandant des Gendarmerie¬

postens Grafenegg bei Krems h:  Nicdcröstcrrcich hat bic lieber*
wachiing des Postamtes der Ortschaft angeordnet, da ein grö¬
ßerer Geldbetrag dort deponiert war und vor einigen Tagen
in der Kasse dic'Sck/össer von Dieben angcbohrt wurden. T-a
der Genbaru, nicht nach Hause kam, glaubte seine Gattin , daß
er infolge der Einliefcrnng eines Häftlings behindert sei, und
ivartetc 'bis zum Abend. Als ihr Gatte aber nnmer nicht e,n-
tras erstattete sie die Anzeige. Run Ivnrde sestgesteltt, daß
man in dem nahcgelcgencnSchloß Grafcncgg am ,vreitag
aeaen 23 Uhr Hilferufe eines Mannes gehört, ihnen (edoch
keine Bedeutung bcigelegt hatte. Die Erhebungen wurden
iviedcr ausgenommen und man fand tat;achlich nn Mühlgraben
die Leiche des ermordeten Gendarmen. , Nach den bisherigen
Erhebungen wurde der Beamte nach seinem Eintreffen beim
Postamt in Gräsenegg von»mehrcren Männern überfallen und
durch eine» Schlag mit einem harten Gegenstand auf den Kopf
betäubt. Im Postamt wurden Blntspnrcn gefunden. .Ate
Täter fesselten den Gendarmen, trugen ihn zum Muhlbach uns
ertränkten ihn dort.



Lokales
Hochheim a. M ., den 3. Dezember 1929

—r . Der verflossene Sonntag , der erste Adventssonn¬
tag , der ein neues Kirchenjahr einleitete , war zugleich
der Beginn des Monats Dezember , dieses letzten Monats
des bürgerlichen Jahres . Er ist zugleich der erste Win-
termonat ; denn am 22. Dezember , morgens 8.53 Uhr , tritt
die Sonne in das Zeichen des Steinbocks , mit welchem
Zeitpunkt der astronomische Winter seinen Anfang nimmt,
während der meteorologische Winter bereits früher seinen
Einzug gehalten hat . Die Witterung war in der ver¬
flossenen Woche äußerst milde , sodaß man sich in den Be¬
ginn des Frühlings versetzt fühlte und der Ofen nur we¬
nig in Tätigkeit gesetzt zu werden brauchte . Dieses milde,
zu Niederschlägen neigende Wetter soll vorläufig noch
anhalten , was zu begrüßen ist ; denn der eigentliche Win
kann immerhin noch lang genug werden.

Des Zahres letzte Zeit.
Das Jahr neigt dem Ende zu. Mit dem Dezember oder

Christmonat findet die Unrast und Wandelbarkeit seiner Tage
einen friedvollen Ausklang.

Es ist Advent, die stille Zeit der Vorbereitung , des War¬
tens und des Höffens . Draußen die Natur ist immer armer
und kahler, immer armseliger und abweisender geworden. Sie
wartet des Winters , der sie in sein weißglitzerndes Schneekleid
einhüllen soll, damit die Erde geborgen und geschützt sei zu
neuem Leben und zu neuem Wachsen. Und die Menschen
gehen durch diese stillen Wochen hin, voll Heimlichkeit und
Vorfreude, voll von lieben Gedanken und selbstvergessenen
Plänen . r. .... „ .. .

Was schwingt da alles ineinander : religiöses Empfinden,
Familiensinn und Heimfreude, das Glücksgefühl, anderen
Menschen Liebe zu erweisen und Gutes zu tun. Von der
Vorweihnachtszeit gilt das Wort, sie gebe jedem so viel Gluck
und Geheimnis , als seine Seele in sie hineinzulegen weiß.

Schon in der ersten Woche des Dezember kommt St . Niko¬
laus ins Haus , der von unseren Kleinen halb Erhoffte, halb
Gefürchtete. Bald darauf baut der Vater di- Weihnachtskrippe
auf , in der Schule erklingen die alten, lieben, herrlichen Wcih-
nachtslieder. Immer geheimnisvoller wird die Zeit , bis end¬
lich der ^ eilige Abend die Erfüllung langen Sehnens bringt.

Und wenn dann der Zauber des Weihnachtsfestes vorüber
ist, dann sinkt mit seinem letzten Monat das Jahr hinab in
den Schoß der Ewigkeit und läßt uns Menschen zuruck, im
Glauben und in der Hoffnung auf das neue Jahr , in der Zu¬
versicht zu einer neuen Zeit . . .

*

Nur bis Sonntag , den 8. Dezember bleibt Sarrajani
in Wiesbadens Mauern und schließt unwiderruflich an
diesem Tage mit zwei Vorstellungen , nachmittags 3 und
abends 7.30 Uhr . Außerdem finden am Mittwoch , Don¬
nerstag , Freitag , Samstag auch täglich zweiWorstellungen
statt , zu denen Kinder auf allen Plätzen von 2.20 Mk.
aufwärts halbe Preise zahlen . Sonntag , den 8 . Dezember
ist außerdem zum letzten Male Gelegenheit gegeben , die
große Tierschau und die einzigartigen Darbietungen der
echten Sioux -Indianer unter Häuptling „Weißer Büffel"
zu sehen . Erwachsene 1 Mk., Kinder 50 Pfg . Abendvor¬
stellungen immer 7.30 Uhr . Eine Verlängerung des Gast¬
spieles ist ausgeschlossen . Der Zirkus ist stets gut geheizt.
Vorverkäufe siehe heutiges Inserat.

Joe Lederer . „Das Mädchen George ". Roman.
Volksverband für Bücherfreunde, Wegweiser-Verlag E . m.
b. H.., Berlin -Eharlottenburg 2. Mit verblüffender Sicher¬
heit schildert die noch nicht neunzehnjährige Verfasserin das
Schicksal eines Mädchens unserer Tage . Mit einer .Leidenschaft
die tief aus den innersten Bezirken der Seele emporlodert,
zeigt sie, daß die als egoistisch verschrieene heutige Jugend
einer Hingabe fähig ist, die heroischer ist, als die der Frau¬
en früherer Zeiten , weil die Einsamkeit der selbständigen
modernen Frau einen so viel höheren Kraftaufwand von ihr
fordert. Das Werk ist äußerst geschmackvoll ausgestattet und
stellt durch seinen erstaunlich geringen Preis von 3,10 Rm.
(Halbleder) de m ständig sich entwickelnden V . d. B . das
Zeugnis hoher Leistungsfähigkeit aus.

Das Schwert von Thule.
Roman von Leontine von Winterseld-Platen.

Copyright by Greiner& Comp„ Berlin W 30.
(Nachdruck verboten.)

31 . Fortsetzung.
Es waren Wochen vergangen , seit Brigitte Alvens-

leben nach ihr gesehen. Und in der langen Zeit waren
ihre alten Kräfte zurückgekehrt und ihre Wunde nun ganz
verheilt . Aufrecht und fest war ihr Gang nun wieder ge¬
worden , wie er einst gewesen , und ihre Wangen hatten
die alte Frische und Rosenfarbe wieder . Nur tu ihren
Augen , da war oft in unbewachten Minuten ein großes
stummes Fragen , eine grenzenlose Qual und Not , tue von
heißem Kampf und schlaflosen Nächten sprach.

Denn je kräftiger und gesünder sich Heilwig jetzt zu
füllten begann , desto stärker war auch das Bewußtsein in
ihr , daß sie aus Mittel und Wege sinnen müsse, um nun
endlich zurückzukehren nach Rostock. Denn sie gehörte ja
nicht mehr sich selber' zu eigen . Einem anderen hatte
sie durch ihr Wort das Recht zugesprochen, ihr Herr zu
sein. Und Elisabeth verzehrte sich vielleicht in grenzen¬
loser Qual und Ungewißheit , wie es nun werden sollte
mit ihr . Denn Heilwig hatte ja ihr Schicksal in der Hand.
Und Heilwig allein hatte ihr Wort gegeben, dies Schick¬
sal zu einem frohen und guten Ende zu führen . Oft,
mitten in der Nacht , wenn Heilwig nicht »chlasen tonnte,
war es ihr , als ob Elisabeth vor ihr stünde.

„Warum kommst du nicht zurück, Heilwig , und hältst
doch mein Glück in deiner Hand ? Sieh , wir alle warten
so sehr auf dich. Vor allem mein Liebster und ich und
Fridolin Lämmerzahl l" , ^ ,

Dann konnte es geschehen, daß Heilwig hochfuhr von
ihrem Lager und mit großen Augen hmausstarrte in die
Nacht.

„Ich komme ja, Elisabeth , ich komme! O Gott , ich
gab ja mein Wort ! Aber — sonst, was geht mich Fridolin
Lämmerzahl an ? War ich wahnfinmg damals , als rch mich
ihm versprach? Was soll ich in der engen dumpfen Stadt?
SoN ich mit ihm in Demmin hinter dem Ladentisch stehen

—r . Barbarazweige . Alljährlich üin 4 . Dezember feiert
die Kirche den Eedächtnistag der hl . Jungfrau und
Märtyrin Barbara . Allgemein verbreitet ist die Sitte,
an diesem Tage Baumzweige , die im Frühling zeitig blühen
und deshalb schon ausgebildete Knospen haben wie Kir¬
schen, Flieder , Birken , Forsythia pp zu schneiden und diese
Zweige in Vasen mit zimmerwarmem Wasser an «inen
sonnigen Ort zu stellen . Um die Weihnachtszeit haben
sie alsdann junge Blätter und Blüten getrieben . Das
Wasser darf nicht erneuert , sondern nur nachgefüllt werden.

Unsterbliche Meister der Töne in Wort und Bild be¬
titelt sich das soeben erschienene neue Werk von Walter Möl¬
ler. Was man von den großen Komponisten wissen muß, stellt
hier der Verfasser, nicht in trockenem Biographenstil , sondern
aus der Persönlichkeit jedes berühmten Musikers heraus, fes¬
selnd dar und erläutert damit gleichzeitig das Charakteristische
der Werke und ihre Stellung in der Musikgeschichte. So sollen
beide, Mensch und Werk, dem Leser gleichzeitig näher gebracht
werden. Aus Vorträgen , veranstaltet von Volksbildungsämtern
am Rundfunk, vor Soldaten und älteren Schülern, aber auch
vor Orchestermusilern während der Thcatertätigkeit des Ver¬
fassers, ist das Buch entstanden, daher die Lebendigkeit der
Darstellung , die noch durch etwa 70 Bilder unterstützt wird.
So eignet sich das Buch „Unsterbliche Meister der Töne in
Wort und Bild " (in schönem Originaleinband , 288 Seiten
stark, nur 4 RM ., Verlag Wilhelm Möller , Oranienburg b.
Berlin ) als wertvolles Weihnachts- und Gelegenheitsgeschenk
für jede Dame , jeden Herrn, auch für junge Leute beiderlei
Geschlechts.

Aus Nah uni) Fern
A Frankfurt s . M. (Krach in der Frankfurter

M c f f e g e f e l l f cha f t.) Die Anfsichtsratsmitglieder, Stadt¬
rat Dr . Lingnau , Konsul Dr . Kotzenbexg, Direktor Fleischer,
Stadtverordneter Schneider und das Betriebsratsmitglied
Bauer , haben ihre Aemter in der Messe- und Ausstellungs-
G. m. b. H. niedergelegt unter der Begründung , daß die Kritik
der Stadtverordneten -Versammlung an der Geschäftsführung
des Aufsichtsrats und die Drohung , den Auffichtsrat für
ordnungsgemäß zustcknde gekommene Beschlüsse verantwortlich
zu machen, eine gedeihliche Arbeit unmöglich mache.

A Frankfurt a. M . (125 - I a h r - F e i e r d c s Frank¬
furter  P h i l a n t r o p h i u s .) Anläßlich des 125jährigen
Bestehens des Frankfurter Philantrophins , eines simultanen
Reformgymnasiums , das aus Mitteln der israelitischen Ge¬
meinde errichtet, vorwiegend den Charakter einer höheren
Schule für die jüdische Jugend hat, fand unter außerordentlich
zahlreicher Beteiligung von Freunden und Förderern der An¬
stalt eine Jubiläumsfeier statt. Nach der Begrüßung der
Festversammlung in der Aula durch den Vorsitzenden, des
Schulrates Dr . Richard Merzbach, nahm der Leiter der An¬
stalt, Studiendirektor Dr . Driesen , das Wort zu einer mit leb¬
haftem Beifall aufgenommenen Festrede. Der Redner erinnerte
an historische bedeutsame Momente in der Entwicklung der
Anstalt, an den 1813 erfolgten Besuch Goethes und sein In¬
teresse für die Humanitären Ziele , der unter dem Einfluß der
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Kartenskizze zu Byrds Südpolflug.

und Tuchballen vermessen und verlausen ? Bin ich nicht
eines freien Nordmannes freies Kind ? Ist in meinem
Blute nicht ein ewiges Rauschen von Wind und Woge
und Möwentchrei ? O , habt doch Erbarmen mit mir und
meiner großen Not ! O , laßt mich hier in der stillen,
dunklen Wasserburg, an deren moosige Mau ex der See
klopft mit rauher , nimmermüder Hand. Ich will ja auch
nichts , nichts weiter vom Leben ! Ich will kein eigen Glück
und Seligkeit ! Ich will verschließen tief , tief in mir,
was ich mit Todesangst wachsen sehe von Tag zu Tag.
Nur Stille will ich und Vergessenheit ! Nur Einsamkeit
und Sturm ' Sturm , der die Waldbäume peitscht und die
Seemeilen , daß sie turmhoch gehen ! Damit ich darüber
vergesse den wilden , gewaltigen Sturm , der meine Seele
zerreißt !"

Aber dann kam noch ein anderes Bild zu ihr in der
stillen Nacht.

Da war der Ahne . Ter sah sie so ernst an und so
schweigend, und sagte endlich nur das eine zu ihr : „Wort-
Halten ist nötiger als Atemholen !"

Auch diese letzte Nacht war es wieder so gewesen!
Da hatte Heilwig die Zähne zusammengebissen und vor
sich hingenickt.

„Ja , ja, sobald ich Otto Maltzan sehe, will ich es
ihm sagen, daß ich heitn muß. Sofort , sofort ! Ob auch
das Land und die Heerstraßen bedroht sind von Kriegs-
volk überall . Was schert das mich?"

Und jetzt stand sie unten am See und hatte den Arm
voll grüner , schneenasser Tannenzweige . Sie dufteten so
herb und stark nach Weihnacht und Todestreue . Heilwig
preßte sie an sich und wollte zurück zur Burg . Da sah
sie im Jagdwams Otto Maltzan auf sich zukommen, be-
wafsnet niit Hirschfänger und Speer , denn er wollte aus
die Spur eines Bären im Hochwald. Sein braunes,
schmales Gesicht war hell überglänzt von der warmen
Wintersonne . Oder war es noch ein anderes Licht, was
es so hell machte? Er kam mit großen , frohen «schritten
aus Heilwig zu und streckte ihr die Hand entgegen.

„Ei wie lange habe rch Euch nicht mehr gesehen, Heil-
wigl Ihr habt Euch in der letzten Zeit schön erholt und
seid aufgeblüht wie ein Märlein . Hat das die Seelust
von Kummerow getan ?"

fortschreitenden Darinstadt. (Li politisch-gesellschaftlichen Emanzipation
Judentums entstandenen Anstalt, an die Beziehungen ft ' j , , rr- t ■ r.
ständig deutscher Kultur , lvie sie durch den schwäbischen J ® J■ c l m s Gr c
dichter Berthold Auerbach übermittelt wurde, den verwa - idessirhrers Seldte j
schaftlichcn Beziehungen mit den, Lehrkörper des W « «stoMfoTma amciui.
trophins verbänden, an ehemalige Schüler endlich, d>e

Stahlhelms gegrünt
durch die Straßen

statt bemühe sich heute, der Mitarbeit am deutschenK"> ">bung des Staylhe
leben, der sie sich innig verbunden fühle, in gleicher Werst mitteilte , d<
der psychologischen Situation des deutschen Judentums ^d "hlhelmtag,mg m Kc

«boten werden sollte,
schaft, im Tagesleben seine spezifische Bedeutung als Î N^ ueu führte er am.
Gruppe habe. Die Glückwünsche der Stadt Frankfurt » - olution machen wo
brachte Stadtrat Dr . Keller. Für die Universität spraä Zutschen zum politis^Rektor Prof . Dr . Küntzel.

Ä Darmstadt. (Z w i sch e n fall auf dem
^ Äc in einer kurzen

armstavt. <Z w , scye n fa , i a u z oe m D "' .« gegründeten Landen
st ä d t e r H a u p t b a h n h o f.) Als etwa 260 FranstĜ . <j n Turnhall,
Stahlhelmleute , die an der Kundgebung in Tarmstadt ^Mische Kundgebung s
genommen hatten, am Sonntagabend nach Frankfurt das Wort ergri
fahren wollten , kam cs auf dem Hauptbahnhof zu einer a . D . Stiebler,
gerei mit Stahlhelmgegnern , bei der es auf beiden ^ 'In , daß dank der DisHill lAl VU 13 mu|  rflttfct Wl) «AlUt UvL̂ /l|
mehrere Verletzte gab. Beamte der Kriminalpolizei .»" n^ ^ erunqen gekommen
den Streit zu schlichten. Dabei würde der Krimi,, albe«. pelbtc das Wort. Der
Reibold verprügelt. Die Beamten des nächsten Pottzcirev W Verholz der Grup

'und diedie Bahnpolizisten , die sofort herbeigerufen wurden, * | <s $
ten die Ordnung wiederherstellen. Nachdem die Stahlhel »" And

Gaues Groß-Hesse:
gewissermaßen

Er kam dannden Zug bestiegen hatte» , kam es zn neuen Reibereien, Mtelle.
denen der Leiter der hessischen Kriminalzentralc , Regicr>lN̂ Ê>cii und erklärte, daß
Bach, aus dem Zuge heraus einen Schlag gegen jcinc von der Montag
erhielt und eine Augenverletzung erlitt . Die DarMsstGt Amerika selbst in de
Polizei benachrichtigte inzwischen die Frankfurter Polizei (mchzuführen. Als wii
den Vorgängen in Tarmstadt, worauf die StahlhelmleM ^«rtvirklichen wollten , i
ihrer Ankunft auf denc Frankfurter Hauptbahnhof von nnn  gefeit diesen.
Polizei über die Vorfälle vernommen wurden. Darmst»"̂ °unkte des Volksbcgeh
Polizeibeamte fuhren nach Frankfurt, um zn versuche», » ndbund fyat dies of
Täter festzustellen. ^M'nm, ob in Deutschlc

A Tarmstadt. (Die WcGhnachtsse  r >c w Willensstärke Menscher
Weihnachtsferien sind vom Hessischen Ministerium für LN. Tsttehen. Stresemann
und Bildungswesen vom 23. Tercmber bis 4. Januar ftstgEM Annahme dieses Plc

" ften Volk kein Wider
_ , r , , _, „ , , n WUf dieses Nein hofft

A Kassel. (De u t | cher L u fGa h r c r t " HO M <mtsmann eine neue
22. Juni 1030 findet m Kassel der Deut,che LuftfaYî llen bic »erstandes!
statt, der mit einer Tagung des Deutschen Fliegerring » st̂ lich lnachcn. Dar<
bundcn ist. nAden -Württemberg, v

Lehrling st̂ ki,. Fahne für die O:A Kassel. (Ein D i c b eskniff .) Der Fahne für
it Ansprache
geschlossen.

Großbank, der mit einem größeren Oleldbetrage unterwegs . Ansprachenund
vermißte bei seiner Rückkehr 5000 Blark in Hundert- jeier "”

)nmarkschcinen, die in seiner Aktentasche gewesen
erinnerte sich dann, daß ein Fremder, der in einem 0»

... jcn ihm stand, semen Hut auf die Akteiltaschc gelegt ‘
wahrscheinlich ist in diesem Augenblick der Diebstahl ausgel̂ den Hof der Metz

Er er
neben

Worden
A Wetzlar. (Sch wc r ver le tzt anfgc  f u ndewIU 'ec

schwerer Unglücksfall ereignete sich ans dem Bahnhof E « M
Der 48 Jahre alte Wagenausseher Otto Schmidt aus M». »" >m Wasser ,tand
holzhausen wurde mit einem schweren Schädelbruch

gingen. Dabei rissen
'ieckkontakt ab. Der

elektrischen Draht

funhen/ Wahrscheinlich ist er von einer rangierenden A Bad Soden b
Iiing angefahren worden oder beim Abspringen gestürzt. ^ ,cr wurde der neue,

A Dillenburg . (B e t r i e b s st i l l e g u n̂ g.) Das K Sprudel geweihN
::-.,d Walzwerk hat wetzen Absatzmangel den Betrieb einst̂ rfassung Sprude
müssen, wodurch 150 r'lrbciter erwerbslos tvurdeu. ,J » '̂ rl fl  iS ’ t- J

A Braubach. (Leiche ns  u nd .) Mf dem B̂aEZ Âell ^ ^ rl Ro
wurde eine männliche Leiche gefunden. Im Bcptz des .M . betreut und
befand sich eine Visitenkarte mit dem Aufdruck
Bautechniker, Roftnhcim ". Der Tote war etwa 2v Jahs ÄfÄK
1,65 Meter groß, hatte ovales . Gesicht und rotttchev Ha» uber̂ Quell

A Wiesbaden. (P r v ze ß geg e n z we , Ba n kd ' „ ^
tote  it.) Der Prozeß gegen die Direktoren E>'-'>iN'' ölonu . L.er gegen ■S . ,«« 1 A Alskcld (I n
Petltjcan , die beschuldigt wurden, bei der Landw.rtschach W“
Zentralgeicossenschaft Wiesbaden falsche Bilanzen aufgEiSJ 'J01“ ' ' 1 *  ^
haben, wurde nunmehr in der Berufungsinstanz 5« ff 3 5 ? 'Ä 'S 3

stanz wegen Vergehens gegen Paragraph 147 des
chaftsgesetzes zu je 7000 Mark Geldstrafe oder ^ dre> A Lauterbach
Gesang,ris verurteilt . Gegen dieses Urteil legten die 2l>O Zr Hessische  n o
tcjt uiid der Staatsanwalt Berufung ein. Die BerusiuM '̂ Hessifthe Veremy
Staatsanwaltschaft wurde
klagten stattgegeben und ‘
Die Kosten der bekden . . . VA . . ,
Mit Last aelcat 0 ll9' Ober tudiendire!
,ur vast gengl. im  Unterricht.

N über „Volksglauk

ciM‘" veyiluie
E Dezember im Kasi,

Er mente in seiner Freude nicht, daß sie vlaß ^ >̂d N'anheim über ,
worden war und schwer atmete . J Atbildcrvvrtrag übe:

„Und was soll all das Tannengrün , das Ihr d» 11 Gnat " statt, den Pr
Arm babt, Heilwig ?" A Kassel. (Bah,

„E ist zur heiligen Weihnacht für die Burgkap '̂ r Babn Kassel—Wa
sagte sie leise und wollte an ihm vorübergehen . öUvbc zunächst die E

Aber er vertrat ihr fröhlich den Weg. , tzjck̂kehr übergeben, an
„Ihr dürft nicht gar so eilig sein, Heilwig , fitst

Kapelle ist immer noch Zeit . Fragen wollte ich Euw ^
Auftrag von Frau Gödel und Brigitte Alvensleben, .^.;
Ihr zum Fest nicht herüberkommen wollt nach (fll

{etDiewett es just die frohen Tage so einsam
Euch hier ." ^

Er stand dicht vor ähr und seine dunklen A"»
forschten in ihrem Gesicht.

Neue Zuf,
Ueberfl

Als die Ortsgr,
stnstad, nach einer V

Sie sab an ihm vorüber, und es war etwas Sta ^ Ms " marschierte, wi
in ihren Zügen.

„Ich wollte Euch schon jeden Tag bitten , Herr ^ <»-
l'/t riesigen Menge

Heimwehrmitgliel
nun es mir wieder gut geht, mir zu helfen, daß lä) cMr,̂ uungen zu strebt er
heimkomme zu den Meinen . Dieweil sie in Sorge G st» . Die wüstesten

,, «s o -r» m»ttT  nprftprett begangen. Dortwerden um mich und ich keine Zeit mehr verlieren
Er hatte die Stirn in Falten gezogen und ll^ -KltĜ 'M E dem Koj

- ' ,en Mchens geschlagen,
. „j,Wütterung lebensgej

Jch ^ agte Euch' schon einmal , Heilwig , daß jetzt >>>,atschützlerwurde
i sei für Frauensleute . Dieweil das Kriegsvol N Frauen . namens

Antwort Es war . als dächte er nach, was er sagen
Endlich hob er den Kopf.

Reisen sei für Frauensleute . Dieweil das Kriegsvo - jvuuien m,.«« »
Landstraßen unsicher macht in Mecklenburg und Powr » M.ftrn der Ueberfalle

Si 'all ihn groß und fest an.
„Und dennoch muß ich reisen. Was auch 9r3| £ t »or- — - - * "er» lJch als zu schwach^

mag ." Zur ZNot „Sehe^ cĥ nicht̂ nach Rostock, sonder» "können."
schwach,

Demmin . Tas ist nimmer weit von hier." i ‘writ  3 » tonnen.
E " sab verwundert in ihr Gesicht. pf - L An, Nachmittag )
„Nach Demmin ? Wohnt dort auch jemand vo» -Gichon Heimwehrlcr

Sippe ? Das habt Ihr mir noch me erzählt ." ^ »Mießerei ausartcte.
Sie mied seinen Blick und sah aus das wette, ii, tincm h)Cjteww ^

Waffen . . . Frid^ î graben bei Donaü„Dort wohnt mit seiner alten Mutter Herr
Lämmerzahl , so ich anveriobt bin." O'L'J 'G ^ '7"

In seinem harten , braunen Gesicht hatte keine j verletzt
zlst̂ Akratischer Betrieb

gezuckt. 2tur einen Schritt trat er zurück von ly -
(Fortsetzung

ft)



nzipation^
bHÄett Heilig Iah lhel » ! s G r o h « H e s snt .') In .
deii verwand̂ desführcrs Seldte wurde der Landesverband Grotz-Hessenv _ ."...^„4 <ar,*a 5)T«r̂ & f/»uS pin Wickel-

Tarmstadt . (Lande sverbandstagung des
- - ™ - -1 s . r r „■« a cx „ Antvefenheit des

heg PhilaW Stahlhelms gegründet . Aus diesem Anlaß fand ein Fackel-
,dlick die !«l'g durch die Straßen Darmstadts mit Zapfenstreich statt und
den Die M « Deutscher Abend , bei dem Seldtc eiue Darstellung . der
tlldett KtD ' Änduna des Stahlhelms gab und in feinen weiteren Auv-

<lier Weiß ieZhrunoeu mitteiltc , daß im kommenden Jahre eine große
eutuins gercchlahlhelmtagung in Koblenz , und wenn dies wider Erwarten
melle GeKs^ rboten werden sollte , in Breslau abgehalten werden soll . ^sM
ne, als stz!Gzelnen führte er ans , daß der Bund nicht Putsche und keine

■«Ibtc in einer kurzen Ansprache , daß er den Vorsitz für den
■ent 'L ".LFugeqründeten Landesverband Groß -Hessens übernommen
20 FrawftAbe . In der Turnhalle am Woogsplatz fand eine große Vater-

D a tC

^„ »dische Kundgebung statt , bei der einige Führer der Bundes-
Mlung das Wort ergriffen . Der Vorsitzende der Ortsgruppe,

zu einer ^ Zcijor a D . Stiebler , wies kn seiner kurzen Ansprache daraus

varinstadt ^
ankfurt ;>*’

beiden daß dank der Disziplin des ' Stahlhelms es nirgends zn
lizci versucĥ ,örungeu gekommen sei. Nach ihm ergriff Bundesführer
kriminalbeaMdte das Wort . Der Redner wies darauf hin , daß infolge

Polizeirev ^ t Verbots der . Gruppe Rheinland -Westfalen die Gründung
wurde » , u' J -i (Skmc§ Groß -Hessen besondere Bedeutung habe , da dieser

Stahlheli »^A „d gewissermaßen auch den Bund Rheinland -Westfalen
Reibereien , Erstelle . g r j am  daun auf die Ziele des Stahlhelms zu spre-
Regicrung - Lii und erklärte , daß der Reichspräsident unabhängig fein

en seine . . ,,? >isse von der Montagslauuc des Parlaments . Er müsse wie
e Darinsta ^ l Auierika selbst in der Lage sein , ein nationales Programm
er Polizei "Firchzuführen . Als wir dieses Ziel im Wege eines Programms
hlhelnileiite Krtvirklichen wollten , kam der Poung -Plan , und wir wandten
fiihof von Mz gegen diesen . Wir gestehen ganz offen , daß die vier
. Darinsta °J, !„ kte des Volksbegehrens tiicht sehr schön sind und auch der
versilche », Fc»,tzb,̂ d fyü dies offen erklärt . Es handelt sich jetzt aber

«um , ob in Deutschland unter den 66 Millionen noch genug
f e r i c tu Willensstärke Menschen sind , die einmal ein Nein zrr sagen
im für K'Wrstehen . Stresemauu und Schacht haben einmal erklärt , daß
iiuar festgWc Annahme dieses Planes notwendig ist , ivcil im ganzen deut-

ften Volk kein Widerstand und kein Nein zu finden Ware,
> M »f dieses Nein hoffen .wir , auf dem ein starker deutscher

' o ^ 5 ^ ttc>fiaatsmann eine neue Befreiungspolitik aufbauen kann . Wir
: - uftsay verstandcsmäßige , harte Opposition so stark ivie
icgerring » logisch machen . Darauf nahm noch der Bundesführer von

.j/llden -Württemberg , von Neufville , das Wort . Er weihte eine
Lehrling Ich ituc Fahne für die Ortsgruppe Friedrichsftld . Nach weiteren
ruterwegs ' , »rzen Ansprachen und Musikvorträgen lourde die stark besuchte
Hundert - geschlossen,

ewesen .
einem GcM - & Frankfurt a . M . (Vom  e I e k t r i s ch c n S t r o m

sc gelegt c t ö t e t .) Ztvei Metzger waren damit beschäftigt , einen Wagen
tahl ausgeßh i detr Hof der Metzgerei des hiesigen Konsumvereins zu

.ringen . Dabei rissen sie einen in der tzwrage befindlichen
Ti nde n -) Steckkontakt ab . Der 23jährige Metzger Herzog wurde von
ihuhof Wetz' °,„ elektrischen Draht berührt und durch den Strom getötet,
dt ans 0 '? 9 er int Wasser stand und infolgedessen der Kontakt hergestellt
telbruch W ^ dc.
irrenden v " ^ Bah Soden bei Salmünster . (S p r u de l w e i h e.)
i gestürzt - . ifcv wurde der neue , am 25 . September 1928 zutage gctrc-
) evas P »>̂ r.c Sprudel geweiht . Bürgermeister Radke dankte den an der

etrieb eins^ Fassung des Sprudels Beteiligten , besonders der Besitzerin
den . 9! Kurstätte Villa Vitriarius , Frau Dr . Müller , die erhebliche

„ Bab !iki>Ä "vi>zielle Opfer für diesen Ziveck gebracht hat , ferner dem
ün ' des ^ Mlemiker Dr . Karl Roth -Frankfurt a . M ., der daS Bad quellen-

J ^cs Mvchnisch betreut und den ersten Anstoß zur Erbohrung des
25  Fai,ö ^ fuen Sprudels gegeben hat . Dr . Roth hielt dann einen Vor-

<o<jV t<l9 über Quellen im allgemeinen und den Sodener Sprudel
‘ ' » sii« 1,1 besonderen . Alsdann nahm der Ortspfarrer die Eiu-
b ^ ukd' ^r.
Nvirsichafti 'N . L Alsfeld . (In hohem Alter gestorben .) Ernst
... aufaeM ialkenhaincr , ein Alsftldcr Original und ehemaliger Stadt-
u> iir kn ^ i sicher , der im vergangenen Jahr seinen 90 . Geburtstag
bet  cvftcn £ ^tcr zahlreicher Anteilnahme feiern konnte , ist gestorben . Mit
des ©ett# "1 ist ein Stück Alt -Alsfelder Heiniatgeschichte dahingcgangen.

' " l : Ä Lauterbach . (I ah r e s hau Pt v e r sa m m lung
tt die An ^ j '« t Hessischen Verein ign ng  f ü r Bo  l k s k u n d e.)

- ^ . Vereinigung für Volkskunde hält am 7 . und

e drei Most, . A
tt die AuA L ^ ^
' BerusiwM Uc Hessische
fnng der M Dezember im Kasinosaal in Lauterbach ihre Jahres - und
" rk ftstM »̂iptversammlung ab . Die Tagung beginnt am Samstag

AngeklK :Qd)mttta <5•' Uhr mit einem Vortrag des Leiters der Verein!
Mark
en

S , Oberstudiendirektors Dr . Faber -Fricdberg , über Volks-
?nde im Unterricht . Lehrer Bernhard -Heimertshausen rcfe-
>«rt über „ Volksglaube — Aberglaube " und Lehrer Osivald-

sie vlaß Rauheiin über „ Volksbotanik " . Am Abend findet ein
.,„:>chibildervortrag über „ Das Wesen deutscher Kunst in der

Ihr da ' ffiiuw " statt , den Prof . Keller -Fricdberg halten wird.
, A Kassel. (B ahnj  n bi lä  um .) Am 1. Dezember war

ch A Bahn Kassel — Waldkappel 50 Jahre im Betrieb . ^«70
j»rde zunächst die Strecke Waldkappel — Betlenhansen

Lurgkap
en.

Mig , für
ich Euw

" ldef
s,ll

tzjê rkehr ^übergeben , am 1. Mai 1880 der Rest.

1879
dem

ensleben , <hei
nach
am sei

nklen ÄUö^

Reue Zusammenstöße in Men.
Uebcrfälle auf Heimwehrleute.

, Als die Ortsgruppe des Heimatschutzes . von Wiener
nach einer Uebung mit ihrer Mu -sik ins „ Deutsche

was StaU M>ts " marschierte , wurde sie fast auf dem ganzen Weg von
riesigen Menge mit ' Jubel und Pfeifen begleitet . Als

:, Herr Heimwehrmitglieder in Gruppen und einzeln ihren
daß ich- r ■Nnungcn znstrebten , wurden sie in vielen Fällen über-

Sorg « h, ' P >t. Die wüstesten Ausschreitungen wurden vor dem Rat-
Aieren van ^ ls begangen . Dort wurde der Heimwehrmann Schreiber
md gab iange mit dem Kopf gegen die Betonmauer eines Warte-

sagen f^ chens geschlagen , bis er mit einer schweren Gehirn-
.aisi^ ütterung lebensgefährlich verletzt liegen blieb . Ein anderer

daß ietzi 'gFüsiatschützler wurde durch Messerstiche schwer verletzt. Auch
eiegsvolk v 'r’o Frauen namens Winkler und Holzkorn̂ zählten zu den
d Poww ^ Mern der Ueberfallenen . Die städtische Polizei gab sich viel

.A 'Uhe, der Ausschreitungen Herr zu werden und nahm auch
ruch low, .Mn große Zahl von Verhaftungen vor . Sie erwies sich
sondern ] si ^ ch als zu schwach, um die zahlreichen Gewalttaten ver-

| zu können.

(tuÄ . Am Nachmittag kam cs zu einem neuen Zusammenstoß
>d von Aschen Heimwehrleuten und Schutzbündlern , der in eine

■te  b ^ ^ tz^ Eßerei ausartcte . Drei Heimwehrleute wurden verhaftet.
einem weiteren Zwischenfall kam cs am Sonntag auch in

Frid ^ ^ graben bei Donawitz in Ober -Steiermark , tvo ein sozial-
^ls ^ vkratischcr Betriebsrat bei einer Schlägerei church Vlesscr-

^e schwer verletzt wurde.
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keine
on thv.
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Das Einstiirz-ilnglülk in Marseille.
11 Tote und 22 Verletzte geborgen.

Die erste Leiche , die nach dem Einsturz in Marseille ge¬
nörgen wurde , war die einer 60jährigen Frau , deren Mann
sich unter den Schwerverletzten befindet . Der Schädel der
Frau war völlig zertrümmert , in ihrer erftnrrten Hand hielt
sie noch eine Zahnbürste fest uniklammert . Die drohende Ge¬
fahr loar von einem Hausbewohner bemerkt worden , als er
auf seinem Wege zur Arbeit die Treppe hinunterging und
lautes Krachen vernahm . Er schlug sofyrt Alarm , doch glaubte
niemand an die nahe bevorstehende Katastrophe.

Der Bewohner hatte gerade noch Zeit , seine Frau in
Sicherheit zu bringen , als der Einsturz erfolgte . Schon vor
drei Tagen hatten die Bkieter der beiden Häuser gemeinsame
Klage über den schlechten Zustand der Häuser erhoben . Die
Vorwürfe der Oeffentlichkeit richten sich sowohl gegen die
Hausbesitzer ivie gegen das leichtsinnige Bcrhalten der Ge¬
meindeverwaltung.

Bei den Aufräumungsarbeiten wurden elf Tote und elf
Verletzte geborgen . Nach Ansicht der Sachverständigen hätten
die beiden eingestürzten Häuser sowie eine Anzahl anderer
Bauwerke in derselben Straße wegen der drohenden Einsturz¬
gefahr schon längst geräumt werde » müssen . Die schwersien
Borwürse richten sich gegen en Hausbesitzer , der von den Be¬
hörden vernommen werden wird , da er Warnungen , die ihm
bereits 24 Stunden vor der Katastrophe zugegangen sind , ein¬
fach unbeachtet ließ.

Schweres Eisenvahnnngiust.
Bisher acht Tote und 17 Schwerverletzte.

. Nach Berichten aus O n l e h in Virginia ist ein Aus-
flüalerzug der Pennsylvania -Eisenbahn in der Richtung nach
New Jork bei Onleh entgleist . Dabei kamen , ivie bisher fest¬
steht , acht Menschen ums Leben , während 17 schwer verletzt
wurden.

Fünf Wagen des Zuges sprangen , wie man annimmt,
infolge Beschädigung der Schienen aus den Gleisen und im
Anschluß daran überschtngen sich zwei Wagen . Die Arbeiten
der sosort entsandten Rettungskolonnen wurden durch die
herrschenden außerordentlichen Schlechtwettcrverhältnisse be.
einträchtigt . Mehrere Stunden nach dem Unglück waren die
Schienen noch nicht tvieder freigemacht . Die Verwaltung der
Pennsylvania -Eisenbahn teilt weiter mit , daß wahrscheinlich
unterbrochene Tclegraphcn -Linien als Ursache des Unglücks
inznneh -'Sie» sind . .

' Lchis MchrMn.
Todesfall . *■:-

Berlin , 3 . Dezember . Am Sonntagabend ist im St . Joses-
Krankenhaus in Berlin -Tempelhof das Mitglied der sozial¬
demokratischen Fraktion im Preußischen Landtag , Gewerk¬
schaftssekretär Aug . Meyer (Rhcinl .-Westsalen ) an den Folgen
eines Schlaganfalls gestorben . Als sein Nachfolger tritt Jo¬
hannes Schintdt -Bieleseld in den Preußischen Landtag ein.

Tätlichkeiten zwischen Kommunisten und Marincjugcnd.

Schwerin , 3 . Dezember . Eine Gruppe vom Jttugmauneu-
korps des Schweriner Marinevereins kam von einer Boots-
hauswcchc am Schweriner Sec durch den „ Großen Moor " ,
als zur gleichen Zeit ein Trupp Kommunisten das Lokal
„Gutenbera " verließ . Zwischen den jungen Leuten kam es
zu Streitigkeiten , die in eine Schlägerei ausarteten . Em
Reichswehrangehöriger , der den Streit schlichten loolltc , lourde
von den Streitenden verprügelt . Einer der Mar >nejunginan-
nen , Walter Schumann , erlitt so schwere Verletzungen , daß
er sich sofort in ärztliche Behandlung begeben mußte . Tie
inzwischen hinzugckommene Ordnnngspolizei konnte die
Hauptschuldigen der Schlägerei ermitteln.

Vatermord.

Bautzen , 3 . Dezember . In der Rächt zum Montag ist
ein 77 Jahre alter Rentner in seiner Wohnung in Uhyst von
seiner 40 Jahre alten nervenkranken Tochter durch Beilhtebe
auf deu Kopf ermordet worden . Beim Eintreffen der Niord-
kontmissiou schlief die Täterin noch.

Ist Einwirkung durch Hypnose Gewaltanwendung?
Leipzig , 3 . Dezember . Der Schriftsteller Leo Moyseowicz,

der unter dem Namen Erichsen  Borträge über Hypnose
gehalten hat , wurde wegen Sittlichkeitsverbrechen vom
Schöffengericht Hirschberg zn einem Jahr sechs Monaten
Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust verurteilt . Er hatte
ein Zimmertnädchen in einem Hotel vergewaltigt , nachdem
er es durch hypnotische Einflüsse widerstandslos gemacht hatte.
Die Strafkammer als Berusnngsinstanz hatte das Urteil anf-
achoben und lediglich wegen fahrlässiger Körperverletzung und
Beleidigung ans sechs Monate Gefängnis erkannt . Gegen
dieses Urteil haben sowohl der Angeklagte als auch die Staats¬
anwaltschaft Revision eingelegt . Das Reichsgericht hat letzt
beide Revisionsanträge v c r w o r f e n.

Aus aller Welt.
□ Schwerer Schiffszusammcnstoß aus der Unterclbe . Aus

der Unterelbe bei Brunshausen ereignete sich im dichten Nebel
ein schwerer Schiffszusammenstoß . Ein nach Hamburg be-
stitumter 5300 Tonnen großer rumänischer Tankdanrpfer wurde
Von einem ausgehenden amerikanischen 5000 Tonnen großen
,Frachtdampfer gerammt und so schwer beschädigt , daß er bei
Ditzfleth auf Strand gesetzt werden mußte . Durch den Zu-
sammenstoß wurden dem Dampfer mehrere Benzintanks oufgc-
rissen , so daß sich der Brennstoff in die Elbe ergoß , was zurzeit
eiue schlvere Gefahr für die Schiffahrt bedeutet , da unter Um¬
ständen das Benzin in Brand geraten kann . Auch der ameri¬
kanische Dampfer wurde beschädigt , so daß er seine Fahrt nicht
fortsetzen kann.

□ Zwei Fritz Köhler im Falle Lampel . Die Ermittlungen
int Falle Lampel und Genofscn erschweren sich dadurch , daß,
lvie nunmehr mit zweifelloser Bestimmtheit feststeht , in der
fraglichen Zeit , also im Juni bis Juli 1921 , dem Freikorps
Oberland zwei Offizierstcllvertretcr (Feldwebel ) namens Fritz
Köhler von etwa derselben Größe und Gestalt angehörten,
und daß -eiu Teil der vernommenen Zeugen den zweiten Fritz
Köhler meint, , über dessen Verbleib nichts hat ermittelt werden

Mütter
werdende und stillende brauchen eine
reiche Vifamin-Nahrung, um sich gesund
und das Kind gegen Infektionskrank¬
heitenwiderstandsfähig zu erhaltenQBEHIi

enthält alle Vitamine in der richtigen Zu¬
sammensetzung u. in natürlicher Form,
ist leicht verdaulich und ohne jede Ne¬
benwirkung . Nimm nur ORIGINAL
SCOTT i. Original «, ä t .75 und 3.00 Mk.

Depots ! Zu haben in all. Apothekenu. Drogerien
Centraldrogerie Jean Wenz

rönnen . T 'ie erruppe , gn rer ocr gwene 7»r >tz STö“ *Cl' gehörte,
unterstand der Kompagnie des Leutnants Kandt . Nach den
Angaben einiger bisher vernommener Zeugen scheint aber der
von Kandt erwähnte Köhler nicht der Getötete , sondern der
zweite Köhler zu sein , der mit Kandt nach Angabe der Zeugen
in Streit geraten war . Der zweite Köhler sollte wegen seiner
Widersetzlichkeiten verhaftet werden , entfloh aber , ohne daß
tveitcre Feststellungen über seinen Verbleib getroffen werden
konnten.

□ Furchtbarer Selbstmord im Zuchthaus Sonnenburg.
Nach einer Meldung des „ Montag " hat , wie erst jetzt bekannt
wird , am Freitag ein zu einer längeren Freiheitsstrafe der-
urteilter Verbrecher im Zuchthaus Sonnenburg auf furchtbar«
Weise Selbstmord verübt . Er hat im Arbeitsraum der Buch¬
binderei seinen Kopf unter die große Papierschneidemaschine
gesteckt und sich selbst enthauptet.

□ Schweres Einsturzunglück . — Ein Toter , vier Verletzt.
In Hagen  stürzte cm schweres Wellblechdach ans dem Hasper
Eisen - und Stahlwerk , Abteilung Gießerei , das abmontiert
werden sollte , ein und begrub fünf Arbeiter unter sich. Einer
wurde auf der Stelle getötet , während zwei weitere schwer
und zwei leicht verletzt wurde - Bei einem der Schwerver-
letzten besteht Lebensgefahr.

Das Zermoniell für den Königsbesuch beim Papst.

Rom , 3 . Dezember . Montag mittag ist das für den Besuch
des italienischen Königspaares beim Papst am 6 . Dezember
vorgesehene Zermoniell amtlich bekanntgegeben worden.
Danach wird das Königspaar vom italienischen Außenminister
und 20 höchsten Mitgliedern des militärischen und zivilen Ge¬
folge des Königs und der Königin begleitet werden . Ferner
wird sich der italienische Botschafter beim päpstlichen Stuhl
mit seiner Gattin und dem Personal seiner Botschaft dem
Zuge anfügen . Während des Besuches des Königspaares im
Vatikan werden der Petersplatz und die Kolonnaden durch
italienische Truppen und die Straßen und Plätze , die der Zug
innerhalb der Batikanstadt durchziehen muß , durch päpstliche
Truppen vollkommen abgesperrt sein . Im sogenannten Saal
des heiligen Johannes bleibt das Gefolge zurück und das
Königspaar wird vom Oberhofmeistcr des Papstes in den
kleinen Kronensaal geleitet , wo der Papst es erwartet.

SiNMnkUlisrmm.
Lienstag , den 3. Dezember . 6.30 : Wetterbericht und Zeit¬

angabe . Anschließend : Morgengymnastik . 13.15 : Werbekonzert.
18.30—14.30 : Schallplattenkonzert : Beethoven . 15.15—15.45:
Stunde der Jugend . 16 : Uebertragung aus einem Sägewe ^ .
S'vrccher : Hugo Ramm . 16.30—17.45 : Von Stuttgart : Konzert
des Rundfunkorchesters . 18 : Bon Kasirl : „Brechung des Zufalls ^,
Vortrag von Prof . Dr . Johannes Berwehen -Bonn . 18.30—19:
„Die moderne amerikanische Jugend " , Vortrag von Karl Schück-
veipzig . 19 .05 : „Arterienverkalkung ", Vortrag von Oberarzt Dr.
Dpiro . 19.30: „Die New Uorkcr Efsekten -Börse " , Vortrag von
Walter C. Hanitsch . 20 : Von Hamburg : Arno Holz zum Ge¬
dächtnis : Traumulus , Tragische Komödie in 5 Akten von Arno
Holz und Oskar Jerschke . 22.30 : Von Stuttgart : Gejängskonzert.

Mittwoch , den 4. Dezember . 6.30 : Wetterbericht und Zeit¬
angabe . tzlnschlietzend: Morgengymnastik . 11 .15—11.45 : Schul¬
funk . 13 .15 : Werbckonzert . 13.30—14.30 : Schallplattenko nzert.
15.15—15.45 : Stunde der Jugend . 16—17.45 : Konzert des Rund¬
funkorchesters . 18 : Von Btannheim : „Die Frau als Künstlerin ",
Vortrag von Frau Felicie Hartlaub -Mannheim . 18.30 : Fran¬
zösische Literaturproben . 18.45—19 : Französischer Sprachunter¬
richt . 19.05 : Seuckenberg -Biertelstunde . 19.20 : Von Kassel : Zeh«
Minuten Dialog aus dem Alltagsleben . 19.30 : Strauß -Walzer.

20 : Aus dem Festsaal der Liederhalle Stuttgart : Rontanttjcy«
Klavierkonzerte . 22.30 : Funkstille.

Donnerstag , den 5. Dezember . 6.30 : Wetterbericht und Zeit¬
angabe . Anschließend : Morgengymnastik . 12.15 : Schallplatten¬
konzert . 13.15—13.30 : Werbekonzert . 16.15— 15.45 : Stunde der
Jugend . 16—17.45 : Konzert des Rnndfunkorchsters . 18—18.20:
Bücherstunde . 18.35 : Stenographischer Fortbildungskurstts . 18 .40
bis 19 : Von Kassel : „Kommunale Finanzfragen ", Vortrag von ^
Dr . Stadler , Oberbürgermeister der Stadt Kassel . 19.05 : Spani¬
scher Unterricht , erteilt von Tura Heirhoff . 19.30 : Stunde der
Frankfurter Zeitung . 20 : Aus dem Frankfurter Opernhaus : Das
Land des Lächelns , Operette in drei Akten (nach Viktor Leon ) von
L. Herzer und F . Löhner , Musik von Franz LehLr . 22.30 : Lite¬
rarischer Abend : „Die Wellblechhütte " , Erzählung von Anna
Seghers ^ Sprecher : Lothar Rewalt . 23 : Kammermusik.

In Anbetracht der Räumung der Wiesbadener Zone durch
die britische Besatzungsarmee sind laut Mitteilung des briti¬
schen Hanptquartieres die Meldestellen für Angehörige der
Reichswehr und Reichsmarine , die sich auf Urlaub befinden
und sich im besetzten Gebiet zn melden haben wie folgt geän¬
dert worden:

Es melden sich die Urlauber aus den Eemeindeit der ehem.
Kreise Höchst und Königstein in Ffm .-Höchst beim Chef des
Eendarmeriepostens (an der Kaserne ) ; des ehemaligen Land¬
kreises Wiesbaden in Wiesbaden , beim Chef des Gendarmerie-
postcns ; die früher zum Untertaunuslreis gehörten , ebenfalls
in Wiesbaden , beim Chef des Eendarmeriepostens.

Hochheim am Main , den 28 . November 1929
Die Polizeiverwaltung : Arzbächer -



Die Hebeliste über die Vorschutzbeiträge zur Hess. Nass.
Landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft für 1929 und die Bei¬
träge zur Haftpflichtversicherung für 1929 liegt vom Mittwoch,
den 4. Dezember d. Js . ab zwei Wochen lang zur Einsicht für
die Beteiligten im Rathaus , Zimmer 2 fStadtkatze ) während
der Dienststunden offen.

Der Stadtrechner nimmt Anmeldungen zur Haftpflichtver¬
sicherung entgegen.

Die Beiträge werden auf besonderen Anforderungszetteln
den Zahlungspflichtigen angefordert . Sie müssen bis zum 8.
Dezember 1929 gezahlt sein, andernfalls die gesetzlich vorge-
schriebenen Zinsen (z. Zt . 8 einhalb °/o) erhoben werden müssen.

Hochheim am Main , den 29 . November 1929
Der Magistrat : Arzbächer

Es ist die Wahrnehmung gemacht worden , daß die
Verbringung und Abholung von Akkumulatoren -Batterien
zum Laden beim städt . Elektrizitätswerk während des
ganzen Tages zu Unzuträglichkeiten und Störungen im
Dienstbetrieb geführt hat . Deshalb wird hiermit im In¬
teresse einer geordneten Dienstführung im Elektrizitäts¬
werk angeordnet , daß die Verbringung und Abholung von
Batterien im Elektrizitü .swerk nur in der Zeit von 17
bis 19 Uhr (5 bis 7 Uhr nachmittags ) geschehen kann.
Es ist dem Personal untersagt , zu anderen Tageszeiten
Batterien anzunehmen oder auszuhändigen.

ZmMverjieiminie.
Am Mittwoch , den 4. Dezember , vormittags 11 Uhr

versteigere ich im „Frankfurter Hof,,

ein Klainer, Etekfriperapparat und ein Scfjwein
öffentlich , zwangsweise , meistbietend gegen Barzahlung

Beck , Obergerichtsvollzieher.

MUSIKINSTRUMENTE
SCHALLPLATTEN

UND

VERSAND IN NOTEN
ALLE W E LT VON

PJ .TONGER KÖLN
AM HOP 30 36 GEGR. 1822 MUSIKALIENHANDLUNG

niHalaus-Tlte
Nikolaus , Goethekuchen , Pflafter~ I
Kein» Hänfel oder Gretel , Nürn - s
berger - Mifdiung , Hafelnüffe,
Walinüffe , Feigen und Äpfel . . I

MttsisuLe . . 3 Stüde 40  und 25 -4

sgssisr Levuuoiren Paket 30 , 20  und 15 -el
weise srveinevsuonen1/i Pfund 33^
Elisenleölsuclien. tU  Pfund MJ,
HOmüerger mischung pfd.?o  v4pfd. 18^
KoKosmahronen. • 1lt  Pfund 30^

Süße

Mandarinen 3 Pfund“*mmji

Halelnülfe pw. 80 • Felgen . plf. SO d

UlallnQllepi.8ou .55 Tafeläpfel
Erdnüiie. m.  481 • - 3 Pfd . 70 u.583

Echte mirnberoer mmtrn
in großer Auswahl

weiterer Abfchiag

Wein vom Fass
Rotwein ITarragona
Liter 80 pfg. Liter 1.30 Rm*

%£ otfcl in
5 °/° Rabatt

V » Dezember
Mittwoch, Donnerstag , Freitag , Samstag und Sonntag an fünf
Tagen zwei Vorstellungen: nachmittags 3 Uhr und abends 7.30
Uhr. (Nachmittags Kinder auf allen Plätzen von Mk. 2.20 auf¬
wärts halbe Preise . Sonntag , den 8 . Dezember 10 —1 Uhr
vorm , letzte große Tierschau und Vorführung der echten Sioux-

Indianer . Eintritt Mk. 1.—, Kinder 50 Pfg.
Vorverkäufe : Zirkuskasse ab 9 Uhr früh. Tel. 21 900/21 901.
Zigarrenhaus Gustav Meyer, Langgasse 26, Tel. 27 451. Nordd.
Lloyd, Wilhelmstraße 56, Tel. 6656/5865. Weltreisebüro L. Retten-
mayer , Kaiser-Friedrichplatz 2, Tel .̂ 27 242. Musik.-Handlg Adolf
Stöppler , Rheinstraße 41, Tel 23 805* Es ist noch keine Vorstellung

ausverkauft . Der Zirkus ist /stets gut geheizt!

Wiesbaden , Exerzierplatz an der Schierfteinerftr,

Bei dieser Gelegenheit mutz darauf aufmerksam gemacht
werden , datz das Betreten des Maschinenraumes im Elek¬
trizitätswerk durch Unbefugte mit Lebensgefahr verbunden
und daher strengstens verboten ist, worauf auch seither
schon durch verschiedene Warnungsschilder im Eingang
zum Maschinenhaus hingewiesen wurde . Zur Herbeirufung
des diensttuenden Maschinisten ist die Schelle am Eingang
des Maschinenraumes zu benutzen , der Eintritt in den¬
selben und der Aufenthalt indessen strengstens untersagt.

Hochheim a . M ., den 2. Dezember 1929.
Der Magistrat : Arzbächer

la"

Abschrift von Abschrift!
Der Regierungspräsident.
Wiesbaden , den 15. November 1929.
Pr . 2 . kb/c . B . 5041.

Seitens der Schornsteinfegerzwangsinnung in Wies¬
baden wird darüber Beschwerde geführt , datz die nach § 4
Ziffer 5 der Bauordnung für den Regierungsbezirk Wies¬
baden vom 15. Dezember 1928 im Eebrauchsabnahmetermin
vom Bauherrn vorzulegende Bescheinigung des Bezirks-
schornsteinfegermeisters über die Benutzbarkeit der Schorn¬
steine und Feuerungsanlagen nicht überall beigebracht
wird.

Ich ersuche ergebenst , entsprechende Anordnung zu tref¬
fen und den Ortspolizeibehörden zur Pflicht zu machen,

die Ausstellung des Eebrauchsabnahmescheines so
aufzuschieben , bis eine ordnungsmäßige Bescheinigung °s
gelegt ist . Die Bescheinigung ist in allen Fällen erfordem
wo Schornsteine und Feuerungsanlagen irgendwelcher»
errichte ! werden.

I . A . gez. Dr . SUol*
An die Herren Landräte des Bezirks.

Der Landrat . Ffm .-Höchst, den 21 . November 19$
C. 1429.
Abschrift übersende ich zur gefl . Kenntnis und Bt»

tung . Die Kaminabnahmen sind/unmittelbar bei
zuständigen Schornsteinfegermeister ' zu beantragen.

Durch die obige Regierungsoerfügung erfährt i
Verfügung vom 7. Oktober 1929 — C — 1289
fern eine Änderung , als bei Schornsteinen und Feuerst^
allgemein neben der baupolizeilichen Abnahme auch cl'
Abnahme durch den Schornsteinfegermeister erfolgen t»

gez. Apel
Beglaubigt : gez . Stelg^

An die Polizeiverwaltungen des Kreises.

Wird veröffentlicht mit dem Hinzufügen , datz bei
trägen auf Abnahme von Gebäuden , mit Feuerung »,
lagen und Schornsteinen , die Abnehmebescheinigung " "
Schornsteinfegermeisters vorzulegen ist.

Hochheim am Main , den 28 . November 1929.
Die Polizeioerwaltung : Arzbächer

jS  wt Ml, eien,,.
AherrmrBNMMMM!

„KARDEX “ ist ein Begriff geworden . Das ist verstündlidi . Über
10000 Firmen in Deutschland verwenden „Kardex “. Häufig wird
das Wort „Kardex “ gebraucht , während man Sichtkarteien im all¬
gemeinen meint . Wir sind zwpr stolz darauf , daß das Wort „Kardex“
in Deutschland solche Verbreitung gefunden hat . Jedoch : Es gibt
viele Sichtkarlclen - aber es gibt nur ein Kardex -System . Da«
System , das mehr als 10000 deutschen Firmen zu größeren und
besseren Geschäften verhalf . Zu zielsicherer Leitung , zu schärfster
Kontrolle im Verkauf , Einkauf , in der Buchhaltung und Statistik.

Kardex wurde ein Begriff ebenso sehr durch seinen Kundendienst,
seine langjährigen Erfahrungen , die allen seinen Kunden zur
Verfügung stehen , als auch durch die technische Vollkommenheit
der Kardcx - Erzcugnisse.
Wir haben im Laufe der Jahre mancherlei Verbesserungen für
unsere Apparate gebracht , aber niemals grundlegende Abän¬
derungen . Kardex ist über das Experimentierstadium längst hin¬
aus . Das ist sehr wichtig . Sie müssen die Garantie haben , daß
Sie die Anlage , die Sie heute kaufen , auch noch nach vielen Jahren
verwenden können . Kardex wird hergestellt in mehr als 100
verschiedenen Ausführungen , darunter Spezialtypen für Jedes
Din -Format.
Wenn mehr als 10000 Firmen aller Branchen und Hunderte von
Behörden unsere zufriedenen Kunden sind , so muß das seinen
Grund haben . Wollen Sie ihn wissen ? Dann schreiben Sie uns.
Unsere Druckschriften stehen Ihnen gratis und unverbindlich
zur Verfügung . _ „KARDEX
ßEREIN - FRIEDENAU,  Bcnnigsenstraßc 39

Ständige Ausstellung : Berlin W 8, Friedrichstraße 65
Bezirksbüros in allen »-—Le " Städten

Übelkeit. Brechreiz, «au rem AufstoiJcn. Vw
Jjr £au“n£MtÄrungrn ? Nehmen Sie .ofor«  Dr Willymann» Vinosan.r ts  hilft »irher, •chmedd£ui und im vielfach Ärztlich empfohlen.*1 -1. n »mmeex I £U« .in« im vielfach Amtlich empfohlen

Flasche M 2,-  und M. 3.50 Ir» Apotheken und Drogerien au haben Niederia ^ o

Das Blatt der Frau von Welt:

die neue linie

Hoftpreis
1.—Mark.

Eine Zeitschrift , die in schönster Ausstattung
Richtlinien der gepflegten Lebensführung , der
kultivierten Geselligkeit , des genußvollen Rei-
sens und der modernen Häuslichkeit gibt , nicht
zuletzt aber erstklassige Vorbilder für die Klei¬
dung nach den besten Modellen der Weltmode.

Jeden Monats - Beginn neul
BEYER-VERLAG, LEIPZIG-BERLIN
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Schöne

I

Schöne Sauerländer

eingetroffen.

Philipp Oechler
Eppsteinstratze Nr . 2 —
Gekaufte Bäume können
dis zum Feste aufge¬
hoben werden.

028

prakttie fieiciieim
für .Damen u. Herren
ist eine moderne
Armbanduhr.
Schöne Auswahl, nur
mod. Muster, in Gold-
Silber -, Tula - und
Doubl  e-Arniband-
uhren Oute Werke,

billigste Preise.

Fritz Riedel
Uhren , Optik,Goldwaren

empfiehlt : Wilhelm Schrei
Weiherstratze 33
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zu kaufen gesu
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Matzenheimerstratze

PreisKbsÄlag
in LäufersÄMein^

Ab morgen steĥ'
frischer Transp^
Hannoveraner
kcl und

, Der neue Reichst
mach in Berlin

darauf hin, das
Depression anfweisc,

öl̂ angels einen beson
Man könne säst

Seifen der Wirtscha
M es, die Ausfuhr

- ~ abzuschließr
zu billig. Preisen zum Verlos geholscn wcrd«
Max m. « «KT "«
Ein guterhaltener

Läiisersltzweil

Die Zahl der tz
Merungsmätzigen Ai
"icklunq deutlich Wik
^8»00 ' aus I 142 »»<1
Mtte die Zunahme n

WeF >000 betragen . Die
!chwächer als zur
sich die Mchrbelastu
Vorjahr Meiler leicht
i>ie Ueberlagerung in
t' auptnnterstützungsc
dud Ende November

Während an de
Heringe re Belastung
seiedcr Bayern  di«

'rLÜtD* der Arbeitslosenvr
lahres unterschritten.

Vorjahres , war«
mnd und Hetzen. Se
^eni Vorjahr nicht
«enn der Winter 192
Erwerbslosigkeit . D
' 140 000 ist schon b

Der neue Wir

liiiojotogriil
nebst Filme zu vrf

fen . Weiherstratze ^ ,
Anzusehen abend von Nbnis abgelegt.- ^ V,, ; ,

Frisch gehauene

Der$
Tai

■

!er Niörder dc
»go Knelleö anK 2
keits bei seiner c

II
.? Hab e' nicht
.? t e n . Er habe biik' chv u . ytu *:

Wtig gewesen, als
"mnncrn nicht unzi

verkauft von DonnerstaL
Friedrich Schmitt , Bilhi '"

stratze 8.

^ einer Ledcrhand
V'hängerschaft der '

^dencholt angegriffc
!. Am Abend vor 1
,, Mehreren Eastwii

^ ^ gesprochen, .« ncllc
"" Wett sein, datz er

^ 'keit einfach zugcstc

Lungenverschleimü ^
hartnäckigen Husten , Luftröhrenkatharr , Keuchhusten , ^
chialkatharr , Asthma etc . behebt und lindert selbst i.^ #
alteten Fällen der schleimlösende Dellheim 's Bruch s
Lungentee . Preis 1.25 Mk . Zu haben in den Apoll!

Stets vorrätig : Amtsapotheke , Hochheim.

Raubüt

Mailand , 5. D

s'ch
'kd ans 'Agrigento

ein Ingenieur,
"brde von Räubern

Hantcradsdhaft i$i\
eine» Herz schl

.Orden verletzt . 2
s/^ iugclt , die den,,
scherten darauf di,

Billa zu komm
^ktsachen heraus,;!
chlehl der Räuber

Alle Kameradinnen und Kameraden w^
heute abend 8 Uhr wegen Sterbefall irf i
Haus gut Ros« eingeladen.

m  Pu
K. ch' herannaheude

' 'der Flucht Verse
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